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Tierseuchenbehördliche Allgemeinverfügung 
zum Schutz gegen die Geflügelpest bei Nutzgeflügel 

Aufgrund Artikel 60 bis 71 der Verordnung (EU) 2016/429 in Verbindung mit Artikel 11 bis 67 der Ver-

ordnung (EU) 2020/687 in Verbindung mit §§ 18, 21, und 27 der Geflügelpest - Verordnung werden 

nachstehende Maßnahmen bekannt gegeben und verfügt: 

In der Gemeinde Ihlow ist am 12.11.2021 der Ausbruch der hochpathogenen Geflügelpest H5N1 amt-

lich festgestellt worden. 

Es wird als Sperrzone um den Seuchenbestand mit einem Radius von mindestens drei Kilometern eine 

Schutzzone (ehemals Sperrbezirk) festgelegt. Die Schutzzone ist in dem folgenden Kartenausschnitt als 

innere Linie dargestellt. 

Außerdem wird um die Schutzzone eine Überwachungszone mit einem Radius von mindestens zehn 

Kilometer um den Seuchenbestand festgelegt. Die Überwachungszone ist in dem folgenden Karten-

ausschnitt als äußere Linie mit folgenden Grenzen dargestellt: 

Diese Allgemeinverfügung tritt am Tage nach der Veröffentlichung in Kraft und gilt so lange, bis ich sie 

wieder aufhebe. Die sofortige Vollziehung gemäß § 80 Abs. 2 Nr. 4 VwG0 ordne ich hiermit an. 

Weitere Informationen und Hinweise erhalten Sie unter www.landkreis-aurich.de. 

Begründung: 
Ist die Geflügelpest in einem Betrieb amtlich festgestellt, so legt die zuständige Behörde ein Gebiet um 

den Seuchenbetrieb mit einem Radius von mindestens drei Kilometern als Schutzzone fest. Darüber 
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hinaus legt die zuständige Behörde um den Seuchenbetrieb umgebenden Schutzzone eine Überwa-

chungszone fest. Der Radius von Schutzzone und Überwachungszone zusammen beträgt mindestens 

zehn Kilometer. 

Bei der Festlegung der Restriktionsgebiete habe ich die Ergebnisse durchgeführter epidemiologischer 

Untersuchungen, Strukturen des Handels und der örtlichen Geflügelhaltungen, das Vorhandensein von 

Schlachtstätten sowie natürliche Grenzen und Überwachungsmöglichkeiten zu berücksichtigen. Bei 

der Festlegung der Schutzzone wurde zusätzlich das Vorhandensein von Verarbeitungsbetrieben für 

Material der Kategorie 1 oder 2 nach Artikel 8 oder 9 der Verordnung (EG) Nr. 1069/2009 in die Ent-

scheidung einbezogen. 

Auf Grundlage der §§ 41 Abs. 4 Satz 4, 43 Abs. 1 VwVfG kann als Zeitpunkt der Bekanntgabe und damit 

des Inkrafttretens einer Allgemeinverfügung der Tag, der auf die Bekanntmachung folgt, festgelegt 

werden. Von dieser Möglichkeit habe ich zur Verhütung der Weiterverbreitung der Geflügelpest Ge-

brauch gemacht. 

Begründung der Anordnung der sofortigen Vollziehung 

Gemäß § 80 Abs. 2 Nr. 4 VwG() kann die sofortige Vollziehung im besonderen öffentlichen Interesse 

angeordnet werden. Diese Voraussetzung liegt hier vor, da die Ausbreitung der Geflügelpest und somit 

die Gefahr von tiergesundheitlichen wie auch wirtschaftlichen Folgen sofort unterbunden werden 

muss. 

Die Maßnahme dient dem Schutz sehr hoher Rechtsgüter. Die Gefahr der Weiterverbreitung der Seu-

che und der damit verbundene wirtschaftliche Schaden sind höher einzuschätzen als persönliche Inte-

ressen an der aufschiebenden Wirkung als Folge eines eingelegten Rechtsbehelfs. 

Rechtsbehelfsbelehrung: 
Gegen diese Verfügung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Klage beim Verwaltungsge-

richt Oldenburg erhoben werden. Die Erhebung hat schriftlich oder zur Niederschrift des Urkundsbe-

amten der Geschäftsstelle zu erfolgen. Die Klage kann auch mit qualifizierter elektronischer Signatur 

durch Zuleitung über das Elektronische Gerichts- und Verwaltungspostfach (EGVP) des Gerichts erho-

ben werden. 

Auf Ihren Antrag kann das Verwaltungsgericht Oldenburg die aufschiebende Wirkung gern. § 80 Abs. 

5 VwG° ganz oder teilweise wiederherstellen. 

Aurich, 12.11.2021 

In Vertretung 

Smolinski 

Rechtsgrundlagen: 
• Verordnung (EU) 2016/429 zu Tierseuchen und zur Änderung und Aufhebung einiger Rechtsakte im Bereich Tier-

gesundheit (Tiergesundheitsrecht) 

• Verordnung zum Schutz gegen die Geflügelpest (Geflügelpest-Verordnung) 

• Verwaltungsgerichtsordnung (VwG0) 

• Verordnung (EG) Nr. 1069/2009 mit Hygienevorschriften für nicht für den menschlichen Verzehr bestimmte tieri-
sche Nebenprodukte und zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 1774/2002 (Verordnung über tierische Neben-
produkte) 

• Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG) 

in der jeweils gültigen Fassung 



-3-

 

Hinweise für die Schutzzone (ehemals Sperrbezirk) 

1. Anzeigepflicht: Tierhaltende Betriebe haben dem Veterinäramt unverzüglich die Anzahl der ge-

haltenen Vögel unter Angabe ihrer Nutzungsart und ihres Standorts und der verendeten gehalte-

nen Vögel sowie jede Änderung anzuzeigen. 

2.& Beförderungsverbot: Auf öffentlichen oder privaten Straßen oder Wegen, ausgenommen auf be-

 

trieblichen Wegen, dürfen gehaltene Vögel, Eier oder Tierkörper gehaltener Vögel nicht befördert 

werden. Dies gilt nicht für die Beförderung im Durchgangsverkehr auf Bundesfernstraßen oder 

Schienenverbindungen, soweit das Fahrzeug nicht anhält und Geflügel oder frisches Fleisch von 

Geflügel nicht entladen wird, und für die sonstige Beförderung von Konsumeiern, die außerhalb 

des Sperrbezirks erzeugt worden sind. 

3.& Beförderungsverbot: Die Beförderung von frischem Fleisch von Geflügel aus einer Schlachtstätte, 

einem Zerlegebetrieb oder einem Kühlhaus ist verboten. 

4. Verbringungsverbot: Folgende Tiere und Erzeugnisse dürfen weder aus einem noch in einen Be-

trieb, in dem Vögel gehalten werden, verbracht werden: 

a. Vögel 

b. Fleisch von Geflügel und Federwild 

c. Eier 

d. Gülle, einschließlich Mist und benutzte Einstreu, die von Geflügel und Federwild stammen 

e. Sonstige Erzeugnisse und tierische Nebenprodukte, die von Geflügel und Federwild stammen 

f. Futtermittel dürfen nicht aus einem Bestand mit gehaltenen Vögeln verbracht werden 

Ausgenommen hiervon sind: 

g. Erzeugnisse tierischen Ursprungs, die als sichere Waren gelten. Als sicher gelten die Waren nach 

Anhang VII der VO (EU) 2020/687; das sind insbesondere Fleisch und Milch, die in bestimmter 

Weise behandelt wurden. 

h. Erzeugnisse tierischen Ursprungs, die der einer Behandlung nach Anhang VII der VO (EU) 

2020/687 unterzogen wurden, das sind bestimmte Wärmebehandlungsverfahren. 

i Erzeugnisse oder sonstige seuchenrelevante Materialien, die vor Beginn der Seuche, d. h. vor 

dem 09.11.2021 gewonnen oder erzeugt wurden. 

j. Erzeugnisse, die in der Schutzzone hergestellt wurden und von Vögeln gewonnen wurden, die 

außerhalb der Schutzzone gehalten wurden. 

k. Folgeprodukte dieser aufgezählten Erzeugnisse. Für Verbringungen, die nicht kraft Gesetzes 
von den o. a. Verboten ausgenommen sind, kann im Einzelfall auf Antrag eine behördliche 

Ausnahmegenehmigung in Betracht kommen, die vorher bei mir einzuholen wäre. 

5. Aufstallungspflicht: Tierhaltende Betriebe haben alle gehaltenen Vögel (Aves) von freilebenden 

Vögeln abzusondern. Gehaltene Vögel sind mit Ausnahme von Tauben in geschlossenen Ställen 

oder unter einer Schutzvorrichtung zu halten, die aus einer überstehenden, nach oben gegen Ein-

träge gesicherten dichten Abdeckung und mit einer gegen das Eindringen von Wildvögeln gesi-

cherten Seitenbegrenzung bestehen muss. Ich verweise ergänzend auf meine Tierseuchenrechtli-

che Allgemeinverfügung - Anordnung der Aufstallung von Geflügel zum Schutz gegen die 
Aviäre Influenza vom 12.11.2021, die unabhängig von dieser Allgemeinverfügung Gültigkeit be-

sitzt. In begründeten Ausnahmefällen können auf Antrag Ausnahmen von dieser Verpflichtung 

zugelassen werden. 

6.& Eigenüberwachung: Tierhaltende Betriebe haben eine zusätzliche Überwachung im Betrieb durch-

 

zuführen, indem die gehaltenen Vögel einmal am Tag auf klinische Veränderungen zu überprüfen 

sind (gesteigerte Todesrate, verringerte Beweglichkeit der Tiere, signifikanter Anstieg oder Rück-

gang der Produktionsdaten o. ä.). Jede erkennbare Änderung ist dem Veterinäramt unverzüglich 

telefonisch oder per E-Mail unter veterinaeramt@landkreis-aurich.de mitzuteilen. 

7.& Schadnagerbekämpfung: Tierhaltende Betriebe haben Maßnahmen zur Bekämpfung von Insekten 

und Nagetieren sowie anderer Seuchenvektoren im Betrieb und um den Betrieb herum ordnungs-

gemäß anzuwenden und hierüber Aufzeichnungen zu führen. 
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8. Hygienemaßnahmen: Tierhaltende Betriebe haben an allen Zufahrts- und Abfahrtswegen täglich 

Desinfektionsmaßnahmen durchzuführen. Hierzu sind zugelassene Desinfektionsmittel für Stal-

lungen zu verwenden. 

9.& Biosicherheit: Tierhaltende Betriebe haben zum Schutz vor biologischen Gefahren sicherzustellen, 

dass jegliche Personen, die mit den gehaltenen Vögeln im Betrieb in Berührung kommen oder den 

Betrieb betreten oder verlassen, Hygienemaßnahmen beachten. Insbesondere gelten folgende 

Maßnahmen: 

a. Die Ein- und Ausgänge zu den Ställen oder die sonstigen Standorte des Geflügels sind gegen 

unbefugten Zutritt oder unbefugtes Befahren zu sichern. 

b. Die Ställe und sonstigen Standorte dürfen von betriebsfremden Personen nur mit betriebseige-

ner Schutzkleidung oder Einwegschutzkleidung betreten werden. Diese ist nach dem Verlassen 

abzulegen und bei Mehrwegschutzkleidung regelmäßig bei mind. 60 °C zu waschen, Ein-

wegschutzkleidung ist nach Gebrauch unschädlich in einer vor unbefugtem Zugriff geschützten 

Restmülltonne zu entsorgen. 

c. Schutzkleidung von Betriebsangehörigen ist ebenfalls nach Gebrauch unverzüglich zu reinigen 

und zu desinfizieren bzw. Einwegschutzkleidung nach Gebrauch unverzüglich unschädlich zu 

beseitigen. 

d. Nach jeder Einstallung oder Ausstallung von Geflügel sind die dazu eingesetzten Gerätschaften 

und der Verladeplatz zu reinigen und zu desinfizieren und nach jeder Ausstallung sind die frei 

gewordenen Ställe einschließlich der dort vorhandenen Einrichtungen und Gegenstände zu rei-

nigen und zu desinfizieren. 

e. Betriebseigene Fahrzeuge sind abweichend von § 17 Abs. 1 der Viehverkehrsverordnung un-

mittelbar nach Abschluss eines Geflügeltransports auf einem befestigten Platz zu reinigen und 

zu desinfizieren. 

f. Fahrzeuge, Maschinen und sonstige Gerätschaften, die in der Geflügelhaltung eingesetzt und in 

mehreren Ställen oder von mehreren Betrieben gemeinsam benutzt werden, sind jeweils vor 

der Benutzung in einem anderen Stall bzw. bei Benutzung in mehreren Betrieben im abgeben-

den Betrieb vor der Abgabe zu reinigen und zu desinfizieren. 

g. Räume, Behälter oder sonstige Einrichtungen zur Aufbewahrung verendeten Geflügels sind 

nach jeder Abholung, mindestens jedoch einmal im Monat, zu reinigen und zu desinfizieren. 

h. Eine betriebsbereite Einrichtung zum Waschen der Hände sowie eine Einrichtung zum Wech-

seln und Ablegen der Kleidung und zur Desinfektion der Schuhe sind vorzuhalten. 

i. Unverzüglich vor dem Betreten und unverzüglich nach dem Verlassen der Stallungen sind die 

Hände mit Seife und warmem Wasser zu reinigen und anschließend zu trocknen und mit Hand-

desinfektionsmitteln zu desinfizieren. 

j. Es ist eine strikte Trennung von Straßen- und Stallkleidung einzuhalten. 

k. Das im Geflügelbereich genutzte Schuhwerk hat in den Stallungen zu verbleiben oder ist beim 

Betreten und Verlassen der Stallungen zu reinigen und zu desinfizieren. 

10. Es ist eine vollständige und lückenlose Aufzeichnung über alle Personen, die den Betrieb besu-

chen, zu führen und mir auf Anforderung unverzüglich zur Verfügung zu stellen. 

11. Tierkörperbeseitigung: Tierhaltende Betriebe haben ganze Tierkörper und Teile von toten oder 

getöteten gehaltenen Vögeln als Material der Kategorie 2 nach den Vorgaben der VO (EU) 

1069/2009 über die Tierkörperbeseitigungsanstalt „Oldenburger Fleischmehlfabrik GmbH", Zur 

Fleischmehlfabrik 1, 26169 Friesoythe ordnungsgemäß zu beseitigen. 

12. Freilassen von Vögeln: Niemand darf gehaltene Vögel zur Aufstockung des Wildvogelbestands 

freilassen. 

13. Veranstaltungen: Die Durchführung von Geflügelausstellungen, Geflügelmärkten oder Veranstal-

tungen ähnlicher Art ist verboten. 

14. Transport: Transportfahrzeuge und Behälter, mit denen gehaltene Vögel, frisches Fleisch von Ge-

flügel, tierische Nebenprodukte von Geflügel, Futtermittel und sonstige Materialien, die Träger 

des hochpathogenen aviären Influenzavirus sein können, befördert worden sind, sowie Fahr-

zeuge, mit denen ein Bestand mit gehaltenen Vögeln befahren worden ist, sind unverzüglich nach 

jeder Beförderung nach näherer Anweisung zu reinigen und zu desinfizieren. 
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Hinweise für die Überwachungszone (ehemals Beobachtungsgebiet) 

Für die Überwachungszone gelten die unter B. angeordneten Maßnahmen mit Ausnahme der unter 

Ziffer 2 und Ziffer 3 genannten. 
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